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W 551. Hinsichtlich der zu verwendenden Des-
infektionsmittel und Konzentrationen wird 
darin auf das DVGW-Arbeitsblatt W 291 ver-
wiesen. Anforderungen an das Spülen und die 
Desinfektion von Trinkwasser-Installationen 
im Zusammenhang mit der Inbetriebnahme 
von Installationen enthalten die DIN EN 806-4 
sowie das ZVSHK-Merkblatt „Spülen, Desinfi-
zieren und Inbetriebnahme von Trinkwasser-
Installationen“.

Ziel der Erarbeitung des neuen DVGW-Arbeits-
blattes durch einen Projektkreis des techni-
schen Komitees „Hygiene in der Trinkwasser-

Eine Reinigung von Trinkwasser-Installatio-
nen ist erforderlich, wenn es bei Bau- oder 
Reparaturmaßnahmen zu einer Verunreini-
gung gekommen ist, eine mikrobielle Konta-
mination vorliegt oder sich Ablagerungen ge-
bildet haben, die zu einer Beeinflussung der 
Wasserbeschaffenheit führen können. Unter 
Umständen, insbesondere bei mikrobiellen 
Kontaminationen, kann zusätzlich eine Anla-
gendesinfektion erforderlich sein.

Hinweise zur Desinfektion einer Trinkwasser-
Installation bei Vorliegen einer Legionellen-
kontamination gibt das DVGW-Arbeitsblatt  
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Das neu erschienene DVGW-Arbeitsblatt W 557 „Reinigung und Desinfektion von 

Trinkwasser-Installationen“ beschreibt die praktische Durchführung von Reinigungs- 

und Desinfektionsmaßnahmen, benennt aber auch vorbeugende Maßnahmen zur 

Verhinderung von Verunreinigungen. Zudem enthält es Informationen über Desinfektions

chemikalien sowie Musterprotokolle für die Dokumentation von Reinigungs- und 

Desinfektionsmaßnahmen in der Trinkwasser-Installation.

Reinigung und Desinfektion 
von Trinkwasser-Installationen – 
das neue DVGW-Arbeitsblatt W 557



installation“ war es, die für die einzelnen Ein-
satzfälle vorliegenden Informationen und An-
forderungen zusammenzufassen. Wesentliche 
Grundsätze, die das gesamte Arbeitsblatt be-
stimmen und durchziehen, sind die Feststel-
lung, dass als erster Schritt zur Beseitigung von 
Verunreinigungen in der Trinkwasser-Instal-
lation eine Reinigung vorzunehmen ist und 
dass Reinigungsmaßnahmen und Anlagendes-
infektionen nur dann nachhaltig wirksam 
sind, wenn die Ursachen für die Verunreini-
gung beseitigt worden sind. Beides gilt auch 
bzw. insbesondere bei einer mikrobiellen Kon-
tamination.

Vorbeugende Maßnahmen

Verunreinigungen, die nicht auftreten, brau-
chen nicht beseitigt zu werden. Hinweise zu 
vorbeugenden Maßnahmen zur Verhinderung 
von Verunreinigungen betreffen Anforderungen 
an Bauteile, Apparate und Werkstoffe (Tab. 1), 
den Schutz vor Verunreinigungen beim Neu-
bau bis hin zur Inbetriebnahme von Trinkwas-
ser-Installationen (Tab. 2), die Verhinderung 
der Bildung von Ablagerungen beim Betrieb 
(Tab. 3) sowie die Umsetzung eines bestim-
mungsgemäßen Betriebs der Trinkwasser-Ins-
tallation (Tab. 4).

Reinigungsmaßnahmen

Die Reinigung von Trinkwasser-Installationen 
dient der Beseitigung von chemischen und 
mikrobiellen Verunreinigungen. Sie liefert ei-

nen wesentlichen Beitrag zur Sicherung bzw. 
Wiederherstellung einer einwandfreien Trink-
wasserbeschaffenheit. Als Reinigungsmaßnah-
men werden das Spülen mit Wasser, das Spülen 

Q
ue

lle
: T

ZW
-D

re
sd

en
, 2

01
3

• �Anlagenteile müssen hygienisch einwandfrei und für den Einsatz im 
Trinkwasserbereich geeignet sein

• �organische Werkstoffe und Produkte (auch wenn nur Anteile) müssen 
UBA-Leitlinien und DVGW-W 270 erfüllen

• �metallene Werkstoffe gemäß DIN 50930-6

• �Montagehilfsmittel sind sparsam zu verwenden

• �Fluss- und Lötmittel gemäß DVGW-Arbeitsblatt GW 7, Gewindeschneide
mittel gemäß DVGW-Arbeitsblatt W 521, Dicht- und Klebstoffe: hygienische 
Eignung beachten

• �fertige Produkte dürfen nicht verunreinigt sein, Reinigung und Desinfektion 
muss möglich sein

Tabelle 1: Vorbeugende Maßnahmen – Anforderungen an Bauteile, 
Apparate und Werkstoffe
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• �Eintrag von Fremdstoffen ist zu verhindern

• �alle Anlagenteile sind bei Transport, Lagerung und Installation gegen 
Innenverunreinigungen zu schützen

• �fertiggestellte Leitungen und Anschlüsse sind bis zur Endmontage der 
Sanitärarmaturen zu verschließen

• �Rückstände aus Bearbeitung sind vor Montage zu entfernen

• �wenn nicht unmittelbare Inbetriebnahme, dann trockene Prüfung auf Dichtheit

• �mit Erstbefüllung hat Betrieb zu beginnen, Erstbefüllung nur über dauerhaft 
hergestellten und gespülten Hausanschluss mit Filter, bei Erstbefüllung 
Spülung der Installation

Tabelle 2: Vorbeugende Maßnahmen – Schutz vor Verunreinigungen 
bei Bau und Inbetriebnahme
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de Leitungen mit unterschiedlichen Durch-
messern mindestens zu öffnende Entnahme-
stellen angegeben, bei deren Öffnung die ge-
forderte Strömungsgeschwindigkeit von 2 m/s 
erreicht wird (Tab. 5). Reicht der Versorgungs-
druck nicht aus, ist gegebenenfalls der Einbau 
einer Druckerhöhungspumpe notwendig. Das 
Freispülen nach einer chemischen Reinigung 
sowie nach einer Anlagendesinfektion kann 
mit geringeren Geschwindigkeiten durchge-
führt werden.

Das Spülen mit einem Wasser-Luft-Gemisch 
bzw. mit Wasser und mechanischen Hilfsmit-
teln (z. B. mit Eis oder inerten Feststoffen) ist 
erforderlich, wenn in bestehenden Rohrleitun-
gen Inkrustationen, festere Ablagerungen oder 
Biofilme entfernt werden sollen. Aufgrund des 
hohen verfahrens- und sicherheitstechnischen 
Aufwandes müssen die Arbeiten von Fachfir-
men durchgeführt werden.

Die Reinigung mit chemischen Zusätzen stellt 
eher einen Sonderfall dar. Voraussetzung für 
einen erfolgreichen Einsatz sind Kenntnisse 
über die Art der zu entfernenden Ablagerungen 
oder Verunreinigungen und der diesbezügli-
chen Wirkung der eingesetzten Reinigungs-
mittel. Die Reinigung mit chemischen Zusät-
zen darf nach Prüfung der Werkstoffverträg-
lichkeit nur von Fachfirmen durchgeführt 
werden.

Anlagendesinfektion 

Eine Anlagendesinfektion kann erforderlich 
werden, wenn eine mikrobielle Verunreini-
gung nicht durch Spülen oder andere Reini-
gungsmaßnahmen beseitigt werden kann. Es 
handelt sich hierbei um eine diskontinuierli-
che Maßnahme, die eine Trinkwasser-Installa-
tion vom kontaminierten Bereich bis zur Ent-
nahmestelle des Verbrauchers erfasst. Totlei-
tungen müssen vor der Desinfektion von der 
Trinkwasser-Installation abgetrennt werden. 
Während der Anlagendesinfektion steht dem 
Verbraucher kein Trinkwasser aus der Trink-
wasser-Installation zur Verfügung. Die Anla-

mit einem Wasser-Luft-Gemisch, das Spülen 
mit Wasser und mechanischen Hilfsmitteln 
sowie die Reinigung mit chemischen Zusätzen 
behandelt. Die grundsätzliche Vorgehenswei-
se wird beschrieben. Reinigungsmaßnahmen 
sind zu planen. Hierbei ist das Reinigungsver-
fahren auszuwählen und zu prüfen, ob vorhan-
dene Bauteile und Apparate vor einer Reini-
gung gegebenenfalls ausgebaut werden müs-
sen. Wichtige Hinweise betreffen auch die 
Durchführung von Reinigungsmaßnahmen. 
So wird u. a. auf die Reihenfolge der zu reini-
genden Leitungen (in Fließrichtung, ausgehend 
von der Hauptabsperrarmatur, strangweise, 
innerhalb eines Stranges stockwerkweise) so-
wie die Notwendigkeit der Dokumentation 
und der Durchführung von Kontrolluntersu-
chungen vor der Wiederinbetriebnahme ver-
wiesen.

Das Spülen mit Wasser ist das einfachste Rei-
nigungsverfahren. Es wird vor der Inbetrieb-
nahme neuer Anlagen sowie zur Entfernung 
von Ablagerungen eingesetzt. Für die Mobili-
sierung von Verunreinigungen sind dabei 
Fließgeschwindigkeiten von mindestens 2 m/s 
erforderlich. Für die Spülung bei ausreichen-
dem Versorgungsdruck werden für zu spülen-
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größte Nennweite im aktuellen Spülabschnitt DN in mm

Mindestanzahl der vollständig zu öffnenden
Entnahmestellen (bezogen auf DN 10)

Tabelle 5: Für eine Spülgeschwindigkeit von 2 m/s in der Leitung mit dem größten Durchmesser mindestens zu öffnende 
Entnahmestellen
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• �Austausch korrodierender Bauteile, gegebenenfalls Einsatz von Inhibitoren

• �Vermeidung von Kalkausfällungen (siehe DIN 1988-200 und DIN EN 806-4)

• �Einbau von Filtern nach DIN EN 13443-1 und DIN 19628

Tabelle 3: Vorbeugende Maßnahmen – Verhinderung von Ablagerungen 
im Betrieb
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• �Betrieb der Installation, wie bei der Planung zugrunde gelegt

• �regelmäßige Wasserentnahme, Vermeidung bedenklicher Stagnationen

• �Temperaturen für kaltes (< 25 °C) und erwärmtes (> 55 °C in Zirkulation) 
Trinkwasser sind einzuhalten

• �Instandhaltungs- und Wartungsintervalle sind einzuhalten

• �Schutz des Trinkwassers nach DIN EN 806-5 (Betrieb von Trinkwasser-Instal-
lationen), DIN EN 1717 (Sicherungseinrichtung) und DIN 1988-100 (Schutz 
des Trinkwassers)

Tabelle 4: Vorbeugende Maßnahmen – Bestimmungsgemäßer Betrieb



41energie | wasser-praxis     11/2013

gendesinfektion ist grundsätzlich nur 
von Fachfirmen durchzuführen. Vor 
Beginn der Desinfektion sind nach 
Möglichkeit die Ursachen und die Stel-
len der Kontamination zu ermitteln. 
Nur wenn diese beseitigt sind, kann 
eine nachhaltige Wirkung erreicht 
werden. Die Anlagendesinfektion 
kann thermisch oder durch Einsatz 
chemischer Desinfektionsmittel erfol-
gen.

Um durch eine thermische Desinfek-
tion eine ausreichend desinfizierende 
Wirkung zu erzielen, muss die gesam-
te Trinkwasser-Installation mit min-
destens 70 °C heißem Wasser gespült 
werden. Voraussetzung hierfür ist, 
dass eine ausreichende Menge an hei-
ßem Trinkwasser über den gesamten 
Zeitraum der Desinfektion zur Verfü-
gung steht. Im Arbeitsblatt wird das 
Vorgehen der thermischen Desinfek-
tion detailliert beschrieben.

Für die chemische Desinfektion gilt, 
dass eine wirksame Abtötung oder In-
aktivierung von Mikroorganismen 
nur dann möglich ist, wenn das Des-
infektionsmittel unmittelbar auf die 
Mikroorganismen einwirken kann. Es 
muss deshalb in ausreichender Kon-
zentration in alle Bereiche der Trink-
wasser-Installation gelangen. Alle für 
die Anlagendesinfektion eingesetzten 
Chemikalien, einschließlich der in 
handelsüblichen Desinfektionsmit-
teln enthaltenen Additive, müssen den 
Anforderungen an Chemikalien für 
die Wasseraufbereitung entsprechen, 
die in europäischen oder deutschen 
Normen festgelegt sind. Organische 
Desinfektionsmittel dürfen nicht ver-
wendet werden. Im Arbeitsblatt wer-
den, neben Hinweisen zur Durchfüh-
rung einer chemischen Desinfektion, 
für die in der Praxis bewährten Desin-
fektionschemikalien Natriumhypo-
chlorit, Chlordioxid und Wasserstoff-
peroxid Anwendungskonzentrationen 
und Einwirkzeiten benannt.

Werkstoffe und Desinfektion

Jede Anlagendesinfektion belastet die 
Werkstoffe und Bauteile der Trinkwas-

ser-Installation, sodass es zu einer 
Schädigung der Trinkwasser-Installa-
tion kommen kann. Eine regelmäßige 
Wiederholung der Anlagendesinfekti-
on zur Verhinderung von Kontamina-
tionen ist aus diesem Grunde nicht zu 
empfehlen. Hinsichtlich der Bestän-
digkeit gegenüber Desinfektionsmaß-
nahmen sind die Herstellerangaben zu 
beachten. Bauteile und Apparate kön-
nen dabei eine unterschiedliche Emp-
findlichkeit aufweisen. Nicht mit der 
vorgesehenen Maßnahme desinfizier-
bare Komponenten müssen entfernt, 
separat desinfiziert bzw. erneuert wer-
den.

Danksagung

Der Autor dankt allen Mitgliedern des 
Projektkreises „Reinigung und Desin-
fektion der Trinkwasser-Installation“, 
die einen Beitrag zur Erarbeitung des 
DVGW-Arbeitsblattes W 557 geleistet 
haben. W

Dr.-Ing. Burkhard Wricke ist Leiter der 

Außenstelle Dresden des DVGW-Techno-

logiezentrum Wasser Karlsruhe.

Kontakt:

DVGW-Technologiezentrum Wasser 

Karlsruhe

Außenstelle Dresden

Wasserwerkstr. 2

01326 Dresden

Tel.: 0351 85211-0

E-Mail: burkhard.wricke@tzw.de

Internet: www.tzw.de

Der Autor

■ Sofortiger und
 zuverlässiger Schutz

■ Einfache Installation

■ 24-Stunden Lieferservice

Aqua Sanitec GmbH

Tel. 0 40-46 89 99-702
info@aqua-sanitec.com
www.aqua-sanitec.com

Aqua Sanitec SHOWER
Sicherer Schutz vor Legionellen


